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Neue Gottesdienstordnung
ab Ende Mai

Ab Ende Mai werden wir in der Seelsorge-
einheit Unteres Brenztal eine neue Gottes-
dienstordnung haben. Bedingt durch den
Weggang von Vikar Michaelis im Herbst
2019 und den Stellenwechsel von Herrn
Stadlbauer im Mai 2020, haben sich in
unseren Kirchengemeinden und im Pasto-
ralteam die Rahmenbedingungen etwas
verändert und das wirkt sich unter ande-
rem auch auf die Gestaltung der Gottes-
dienstordnung aus.
Gemeinsam mit den Kirchengemeinderäten
der vier Kirchengemeinden der Seelsorge-
einheit haben wir Ideen und Möglichkeiten
diskutiert, um auch weiterhin ein regelmä-
ßiges und vielfältiges Gottesdienstangebot
in allen unseren Gottesdienstorten zu
gewährleisten. Dabei sind auch die Wort-
gottesfeiern, die zumeist von ehrenamt-
lichen für diesen Dienst beauftragten Lei-
ter*innen gestaltet werden, ein wichtiger
Baustein. Künftig werden wir in Giengen
jeden Sonntag um 10:30 Uhr in Heilig
Geist Gottesdienst feiern und um 09:00
Uhr im wöchentlichen Wechsel in der
Marienkirche und in Hohenmemmingen.
Ab dem Wochenende 23./24. Mai 2020
wird die neue Gottesdienstordnung in
Kraft treten: 

1. Sonntag im Monat:
Burgberg: Sa, 18:30, Wortgottesfeier

(WGF)
Giengen: So, 09:00, Marienkirche (MK),

Eucharistiefeier (EUF)
So, 10:30, Heilig Geist (HG),
WGF

Hermaringen: So, 09:00, WGF
Sontheim: So, 10:30, EUF

2. Sonntag im Monat:
Burgberg: So, 10:30, EUF
Giengen: So, 09:00, Familienkirche
Hohenmemmingen (FK): EUF

So, 10:30, HG, WGF
Hermaringen: Sa, 18:30, EUF

3. Sonntag (und 5. Sonntag) im Monat:
Burgberg: Sa, 18:30, EUF
Giengen: So, 09:00, MK, WGF

So, 10:30, HG, EUF
Hermaringen: So, 09:00, EUF
Sontheim: So, 10:30, WGF

4. Sonntag im Monat:
Hürben: So, 08:30, EUF oder WGF
Giengen: So, 09:00, FK, WGF

So, 10:30, HG, EUF
Sontheim: Sa, 18:30, EUF

Das Angebot der Werktagsmessen bleibt
wie gewohnt zunächst unverändert:
dienstags, 18:30: Hohenmemmingen
mittwochs, 09:00: Marienkirche und 18:30
in Sontheim
donnerstags, 18:30 in Burgberg und
freitags, 18:30 in Heilig Geist

Wir freuen uns, dass wir so weiterhin auf
vielfältige Art und Weise Gottesdienste
miteinander feiern können und laden herz-
lich dazu ein, auch die Gottesdienste in
den verschiedenen Orten unserer Seelsor-
geeinheit zu besuchen! �

Für das Pastoralteam: Thomas Haselbauer

Diakon Andreas Häußler
unterstützt das Pastoral-
team

Ab 1. Mai 2020 wird Herr Andreas Häußler
als Diakon mit Zivilberuf das Pastoralteam
unserer Seelsorgeeinheit »Unteres Brenz-
tal« unterstützen. Wir freuen uns auf seine
Mithilfe besonders auch mit Blick auf die
bald beginnende Vakanz und wünschen
Herrn Häußler viel Freude und Gottes
Segen in seinem Dienst! � RS

Eucharistiefeiern täglich als 
Video

Da aufgrund der Infektionsschutzmaßnah-
men in der COVID-19-Pandemie keine Ver-
anstaltungen und Gottesdienste mehr
stattfinden können haben wir uns ent-
schlossen, die Gottesdienste des heiligen
Triduums sowie den Ostersonntagsgottes-
dienst live über YouTube zu übertragen.
Besonderer Dank gilt hier dem Technik-
Team Dominik Bamberger und Gabriel
Häußler sowie Julia Schmid für die Gestal-
tung der Kirchenmusik!
Auch weiterhin werden wir täglich die
Eucharistiefeier als Video-Übertragung aus
den Kirchen unserer Seelsorgeeinheit
anbieten.
Wie wichtig diese Online-Gottesdienste
sind, zeigen zahlreiche Rückmeldungen –
hier ein paar Auszüge:
• N.B. schreibt per WhatsApp am 04.04.,
12:46 Uhr:
„Hallo Herr Stadlbauer, hoffe Ihnen geht
es gut. Ihre YouTube Gottesdienste sind
Klasse! Oma und ich sind fleißig am
schauen. Bleiben Sie gesund.“

• R.R. schreibt per Mail am 10.04., 
08:14 Uhr:
„Lieber Herr Stadlbauer, vielen Dank für
Ihre Gottesdienste! Inspiriert mich sehr.“

• U.S. schreibt per Mail am 11.04., 
11:31 Uhr:
„Ich freue mich sehr über die Möglich-
keit, die Gottesdienste aus Giengen auf
Youtube mitzuerleben. Es gibt ja inzwi-
schen sehr viele Angebote im Internet,
aber es ist doch etwas anderes, die Hei-
matkirche und einen vertrauten Priester
zu sehen. Ich finde, man ist emotional
mehr dabei und fühlt sich nicht nur als
Zuschauer. Die Gottesdienste sind auch
sehr schön und feierlich. Vielen Dank für
diese Möglichkeit.“

• H.M. schreibt per Mail am 12.04., 
08:57 Uhr:
„Die gewaltigen Neuerungen passen, die
ihr mit den Online- und Live-Gottesdien-
sten auf die Beine stellt. Da bist Du
sicher auch in Vollzeit engagiert. Gestern
waren es über 100 registrierte Teilneh-
mer, also bestimmt 200 Zuschauer. Das
ist toll.“

• S.P. schreibt per WhatsApp am 12.04.,
09:25 Uhr:
„Vielen lieben Dank für alles was Sie in
der Kirche erledigt haben. Die Live-Über-
tragung der Osternachtsfeier war einfach
überwältigend.“

• R.R. schreibt per Mail am 12.04., 
11:32 Uhr:
„Lieber Herr Stadlbauer, nun möchte ich
Ihnen meinen Respekt und meine Hoch-
achtung bekunden! Sowohl die täglichen
Eucharistiefeiern und nun die Live-Über-
tragungen haben mich berührt und ich
habe sie im Innersten als gelungen und
allesamt der derzeitigen Krisensituation
angemessen  empfunden! Gratulation!
Ein großes Vergelt’s Gott dafür! Gut, dass
Sie weiter dran bleiben und es weitere
Übertragungen und Angebote gibt, damit
der begonnene Kontakt aufrecht erhalten
bleibt! Trotz Arbeitspensum ... GOTT
SEGNE SIE und Ihr Team!“

• B.R. schreibt per Mail am 12.04., 
12:25 Uhr:
„Danke, so konnte ich die Gottesdienste
zuhause mitfeiern. Ein gesegnetes Oster-
fest wünscht Ihnen B.R. Vergelts Gott!“

• R.R. schreibt per Mail am 12.04., 
16:09 Uhr:
„Vielen Dank für die anrührenden Got-
tesdienste zur Kar- und Osterzeit. Es ist
einfach schön, bei den Gottesdiensten
vertraute Gesichter und Orte zu sehen,
auch wenn die Kirche leer ist. Vielen
Dank für ihre Mühe, auch ans Video-
Team. Bleiben sie gesund!“

• M.W. schreibt per Mail am 12.04., 
19:58 Uhr:
„Frohe Ostern auch für Sie und ein herz-
liches Dankeschön an alle, welche die
Gottesdienstübertagungen bzw. Auf-
zeichnungen möglich gemacht haben.
Das war eine richtig gute Idee, wir
haben uns sehr darüber gefreut. Vielen
Dank!“
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• C.M. schreibt per WhatsApp am 13.04.,
19:28 Uhr:
„Lieber Herr Pfarrer Stadlbauer, vielen
lieben Dank! Freut mich, dass Sie wieder
gut feiern konnten! Wir haben Ihre Live-
Gottesdienste mitgefeiert – alle waren
wirklich wunderschön!“

• K.R. schreibt per WhatsApp am 12.04.,
18:12 Uhr:
„Ich habe schon die Homepage mit den
Gottesdiensten besucht. Das machen Sie
sehr gut. Ich hoffe, dass bald wieder die
Kirchen besucht werden können. Bis
dahin, bleiben auch Sie bitte vorsichtig.“

• G.R. schreibt per Mail am 14.04., 
13:29 Uhr:
„Wir sehen uns jetzt zwar nicht, aber Sie
sind mir sehr nahe weil wir die Gottes-
dienste am PC mitgefeiert haben. Auch
dafür danke.“

• K.P. schreibt per Mail am 16.04., 
23:35 Uhr:
„Ich wollte mich herzlichst für die Got-
tesdienste (YouTube) von Ihnen bedan-
ken. Es war sehr schön, über die Osterta-
ge begleitet zu werden. Vor allem für die
Kinder. Unsere kleine Tochter wollte
mehrmals vom Ostersonntag hören.
Mama zeige mir noch mal die Geschich-
te, als der Stein weg gerollt wird. Sogar
unser Großer hat dadurch wieder etwas
Zugang gefunden und sein Gotteslob aus
dem Regal geholt. Und das Schöne war
auch, man konnte wieder etwas zurück-
gehen, wenn sie irgendwelche Worte
und Zusammenhänge nicht verstanden
haben. Vielen Dank noch einmal.“

• G.K. schreibt per Mail am 20.04., 
13:32 Uhr:
„Lieben Dank für die Gottesdienste auf
unserer Homepage, denen ich sehr gerne
beiwohne.“

• T.H. schreibt per Mail am 20.04., 
14:47 Uhr:
„Vielen Dank für die tollen Gottesdienste
online.“

Die Eucharistiefeiern sollen auch weiterhin
täglich als Video über die Homepage mit-
gefeiert werden können. Unter der Rubrik
„KRAFTQUELLEN“ findet sich der Reiter
„Gottesdienste“, über den man zu den
„Messfeiern aus der Seelsorgeeinheit“
gelangt.
Herzliche Einladung zum Mitfeiern!
» » »   immer einen »Klick« wert:
http://se-unteresbrenztal.drs.de/ �

RS

Dankbarer Rückblick und 
tiefe Verbundenheit

Auch wenn die Corona-Krise unseren All-
tag gerade völlig verändert, so bleibt doch
die Zeit nicht stehen. Am 17. Mai wird
meine Aufgabe als leitender Pfarrer der
Seelsorgeeinheit »Unteres Brenztal« enden.
Für die gemeinsame Zeit, für das Mitein-
ander in all den Jahren und auf allen Weg-
strecken sowie für alle Verbundenheit
danke ich Ihnen allen von Herzen!
Da bereits seit Ende Juni vergangenen Jah-
res bekannt ist, dass ich in diesem Sommer
in die Seelsorgeeinheit »Unterm Staufen«
nach Rechberghausen wechseln werde,
waren mir die zurückliegenden Monate
nochmals ganz besonders wertvoll und
kostbar. Die Verabschiedung wird nun
bekanntermaßen leider nicht so stattfin-
den können, wie wir es ursprünglich
geplant haben. Öffentliche Gottesdienste
und Veranstaltungen können aufgrund der
COVID-19-Infektionsgefahr vorerst nicht
stattfinden. Umso mehr ist es mir ein gro-
ßes Anliegen, Ihnen auf diesem Weg noch-
mals meinen besonderen Dank und meine
tiefe Verbundenheit auszudrücken! Und
wie wir dann vielleicht doch eine Verab-
schiedung gestalten können werden wir
prüfen und nach Möglichkeit gestalten.
Mit der Investitur am 11. September 2011
durfte ich hier meine erste Pfarrstelle
antreten. Es war eine große Aufgabe, bei
der ich vielfache Unterstützung erfahren
durfte. Das Pastoralteam, die Mitarbeiter-
Innen in den verschiedenen kirchlichen
Aufgabenbereichen, vor allem aber die
zahlreichen ehrenamtlich Engagierten und
darüber hinaus viele andere haben mich
bei den anstehenden Arbeiten und Dien-
sten unterstützt. Dafür bin ich in besonde-
rer Weise dankbar.
So war es möglich, auch Neues auszupro-
bieren und besondere Angebote zu gestal-
ten. Mit Blick auf die Gottesdienste durfte
ich unter Herrn Bechtle den Kantoren-
dienst in Giengen einführen. Lobpreisgot-
tesdienste, Gestaltungselemente mit Gitar-
re oder auch gesungene Predigten flossen
in die Liturgie ebenso ein wie eigens kom-
ponierte Liedrufe für die geprägten Zeiten
des Kirchenjahres. Auch die Idee, das Fas-
tenhungertuch 2015 über den Altarraum-
tafeln der Heilig-Geist-Kirche durch unter-
schiedliche Gruppen der Kirchengemeinde
gestalten zu lassen, durfte ich anstoßen.
Darüber hinaus konnten auch alte Traditio-
nen wieder aufleben und integriert werden
wie beispielsweise die Herbergssuche im
Advent oder die Fußwaschung an Grün-
donnerstag.
Manches hat sich im Laufe der Jahre auch
verändert, manches musste entwickelt

werden. Regelmäßige Treffen der Reli-
Lehrkräfte wurden eingeführt, bei den
Erstkommunionkindern konnte ich die
„Messfeier mit Erklärungen“ fest einbin-
den, für die liturgischen Dienste wurden
regelmäßig geistliche Tage mit Impulsrefe-
raten und dem wertvollen gegenseitigen
Austausch angeboten, und für alle Fälle
das „Notfallheft für Gottesdienstgestaltun-
gen“ fest installiert. Die Angebote der Got-
tesdienste wurden notwendigerweise
durch Wort-Gottes-Feiern ergänzt. Und
natürlich auch jetzt, in dieser besonderen
Zeit der Corona-Krise, sind die live über-
tragenen Gottesdienste, die täglichen
Messfeiern als Video-Angebot sowie die
Vielfalt von Impulsen und Angeboten über
die Homepage eine neue Herausforderung
… aber auch segensreiche Möglichkeiten.
Über die Jahre des pfarrlichen Dienstes in
der Seelsorgeeinheit kommen mir die Per-
sonen in Erinnerung, die vieles geprägt
haben: Gemeindereferentin Adelheid Eise-
le, Pfarrer Johannes Linner, die Vikare
Daniel Heller, Jürgen Kreutzer und Mathias
Michaelis, die Mitbrüder im priesterlichen
Dienst Josef Ike und Jeyaraj Beschi sowie
die zahlreichen weiteren haupt- und
ehrenamtlichen MitarbeiterInnen. Tiefe
Verbundenheit fühle ich mit Herrn Pfarrer
Norbert Hecht, mit unserer Pfarramtsse-
kretärin Frau Gabi Thumm und mit allen,
die bereits im Tod von uns gegangen sind
– Gott hab sie selig! Das erinnert wieder
daran, wie kostbar und unwiederbringlich
jeder einzelne Tag ist, den wir in dieser
begrenzten Erdenzeit geschenkt bekom-
men.



Leben in der Gemeinde
4

Die tägliche Feier der Laudes in der Heilig-
Geist-Kirche habe ich immer als stellver-
tretendes Gebet für alle Menschen in
unseren Gemeinden verstanden, und auch
das Gebet für pastorale Berufe wie die
anderen Aufgaben im priesterlichen Auf-
trag waren mir als Dienst für die Kirche, in
die wir alle gerufen sind, wichtig. Sowieso:
Kirche geht nie allein, sondern immer nur
im Miteinander und im gegenseitigen Res-
pekt und Austausch und in der Hinordnung
auf Christus. Das offene Gespräch und die
Erreichbarkeit waren und sind mir enorm
wichtig, und gerne bleibe ich auch weiter-
hin erreichbar.
„Katholisch“ (von altgriechisch = allumfas-
send) impliziert für mich grundlegend eine
große Bandbreite und Vielfalt. Der Respekt,
die Loyalität, die Achtung vor dem Evange-
lium und der Theologie sowie das
Bewusstsein der Einheit der Weltkirche
darf dabei nicht verloren gehen. Diese
Vielfalt in der Einheit zu unterstützen war
mir immer wichtig. Gleichzeitig war mir
die Förderung eines guten Miteinanders
ein großes Anliegen. Die Zusammenarbeit
der Kirchengemeinden der Seelsorgeeinheit
und das gemeinsame Auftreten habe ich
breit unterstützt. Das Logo der Seelsorge-
einheit konnte neu gestaltet und auf viel-
fache Weise verbreitet werden, der
gemeinsame Auftritt auf unserer Homepa-
ge und viele weitere verbindende Initiati-
ven konnten den gemeinsamen Weg stär-
ken. Und auch mit dem Dialog- und Erneu-
erungsprozess „Kirche am Ort – Kirche an
vielen Orten gestalten“ konnten gute und
wichtige Impulse gestartet werden. Die
Einrichtung eines gemeinschaftlichen Kir-
chenpflegeamtes für die Kirchengemeinden
in Burgberg, Sontheim und Hermaringen
war ein weiterer wichtiger Schritt des
Zusammenwachsens, ohne dass die jewei-
lige Eigenständigkeit in Frage gestellt wird.
Und dann bleiben natürlich die besonderen
Momente unvergessen, die vielen Höhe-
punkte, darunter die Pilgerreisen nach Ita-
lien, Israel, Jordanien, Malta, Portugal und
Spanien, die Wallfahrten nach Altötting,
Lourdes, Flüeli aber auch ins Allgäu, nach
Trier oder in den Böhmerwald. Zahlreiche
Feste und Veranstaltungen konnten durch-
geführt werden, und mancher Aufbruch
wurde ermöglicht und geschenkt.
Die Corona-Krise hat vieles unerwartet
verändert. Dennoch bin ich froh, dass wir
im Pastoralteam gut aufgestellt sind und
Herr Pfarrer Druzkowski die Administration
über die Zeit der Vakanz führen wird.
Somit haben wir ein schon bewährtes, ein-
gespieltes Team von hauptamtlichen Mit-
arbeiterInnen, das überdies ab Mai durch
Andreas Häußler ergänzt wird, der als Dia-
kon im Zivilberuf unsere Pastoral unter-
stützt.

Leider ist aktuell noch nicht absehbar, wie
lange die Vakanz dauern wird. Aber ich bin
zuversichtlich, dass diese Zeit zum Guten
genutzt und für alle Gemeinden fruchtbar
gemacht werden kann. Und wie gesagt:
mit guter Versorgung durch ein ordentlich
aufgestelltes, gut eingearbeitetes Team
und durch viele weitere MitarbeiterInnen,
HelferInnen und UnterstützerInnen kann
und wird auch die künftige Zeit gut gelin-
gen.
Rückblickend scheint die Zeit wie im Flug
vergangen. Dabei waren natürlich nicht
immer alle Tage nur einfach. Und wo
immer ich schuldig geworden bin, bitte ich
um Verzeihung. Bei allem aber hoffe ich,
dass Sie meine Einschätzung teilen: es
waren gute, gesegnete und segensreiche
Jahre. Dafür bin ich zutiefst dankbar und
bleibe Ihnen gerne fest verbunden.
Schnell vergeht die Zeit. Doch in Christus
bleiben wir vereint.
Von Herzen wünsche ich Ihnen Gottes
Segen und alles erdenklich Gute, mit
besten Grüßen und Wünschen. �

Ihr Reiner Stadlbauer

Allgemeine Hinweise zur 
gegenwärtigen Zeit

Die Einschränkungen aufgrund der Corona-
Pandemie sind auch in unseren Kirchenge-
meinden längst spürbar. Gottesdienste und
Veranstaltungen können nicht wie
gewohnt stattfinden. Dennoch gibt es viele
Möglichkeiten – gleichzeitig aber auch
manche Verwirrung oder Unsicherheit.
Deshalb sind hier nochmals wichtige 
Hinweise zusammengefasst 
(Stand 21.04.2020):
• Gottesdienste können zur Zeit nur im
nicht-öffentlichen Rahmen mit maximal
5 Personen stattfinden. Zur direkten Teil-
nahme an diesen Feiern dürfen wir nicht
einladen. Es nehmen nur notwendig Mit-
wirkende unter Beachtung der Abstands-
regeln teil. Auf die Kommunionaustei-
lung verzichten wir. Täglich stellen wir
die Eucharistiefeier über Video aktuell
auf unsere Homepage.

• Veranstaltungen mit mehreren Personen
sind verboten und daher abgesagt.
Davon betroffen sind Gruppentreffen
und geplante Termine in unseren Kir-
chengemeinden. Auch Sitzungen der
Gremien (z.B. Kirchengemeinderat und
dessen Ausschüsse) finden nicht statt.
Die konstituierende Sitzung der neu
gewählten Kirchengemeinderäte ist bis
auf weiteres verschoben.

• Vermietungen der Gemeinderäume sind
ausgesetzt.

• Krankenkommunionen und Krankensal-
bungen können nicht gefeiert werden –
ausgenommen in dringenden Fällen und
mit Einhaltung der besonderen Maßnah-
men.

• Beichtangebote und seelsorgerliche
Gespräche sind allenfalls unter Einhal-
tung aller Hygienevorschriften möglich
und werden bis auf weiteres nur auf
direkte Anfrage ermöglicht. Die Beichte
am Telefon ist nicht möglich.

• Kirchen können zum persönlichen Gebet
und zur Stille besucht werden; wir haben
deshalb für alle Kirchen nochmals
erweiterte Öffnungszeiten festgelegt –
jedoch dürfen die Räume nicht für Ver-
anstaltungen genutzt werden. Abstands-
regeln sind zu beachten.

• Pfarrbüros sind für Besucher geschlos-
sen. Die Erreichbarkeit per Telefon, Fax,
E-Mail oder auf dem klassischen Post-
weg ist zu den üblichen Öffnungszeiten
weiterhin möglich. Anfragen werden
gerne beantwortet. Außerhalb der Öff-
nungszeiten sind Anrufbeantworter
geschaltet.

• Hausbesuche können nicht stattfinden.
Jubilarsgrüße werden i.d.R. per Briefkas-
teneinwurf oder fernmündlich über-
mittelt.

• Erstkommunionfeiern werden auf die
Zeit nach den Sommerferien verschoben.
Firmungen sind bis zu den Sommerfe-
rien abgesagt.

• Taufen und Trauungen können derzeit
nicht durchgeführt werden und sind bis
auf weiteres zu verschieben. Terminab-
sprachen sind allenfalls unter Vorbehalt
möglich.

• Trauerfeiern können nur im engsten
Familienkreis und unter Ausschluss der
Öffentlichkeit gefeiert werden. Informa-
tionen hierzu geben die Bestattungs-
unternehmen. Die Möglichkeiten eines
Trauergesprächs sind mit der Seelsorge-
rin / dem Seelsorger zu klären.

• Sakramentalien (Segnungen) sind nur
unter Beachtung aller Vorschriften mög-
lich. Weihwasser kann in den Kirchen
zum Mitnehmen abgefüllt werden (bitte
geeignetes Gefäß mitbringen).

• Unterstützungsangebote werden auf
Nachfrage und nach Möglichkeit geleis-
tet: wenn Sie zur Risikogruppe gehören,
die durch die derzeitige Pandemie
betroffen ist (hohes Alter, Immunschwä-
che, Vorerkrankungen) oder wenn Sie in
entsprechender Weise Unterstützung
benötigen, helfen wir gerne direkt oder
durch Vermittlung von Hilfeleistern.

Das geforderte Abstandsgebot sowie alle
Hygienemaßnamen sind einzuhalten.
Direkte Personenkontakte sind zu 
vermeiden.
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Die telefonische Erreichbarkeit sowie die
Kontaktmöglichkeiten über elektroni-
sche Medien (E-Mail, Video-Konferenzen,
Internet u.dgl.) oder klassische Postwege
sind in dieser Zeit dringend empfohlen
und allen nahegelegt.
In dringenden seelsorgerlichen Fällen
bleiben wir wie bisher über die Notfall-
Nummer der Kirchengemeinde erreich-
bar: Telefon 07322/960319.
Bei Todesgefahr oder in besonders
begründeten Fällen können von den
erwähnten Einschränkungen Ausnahmen
gemacht werden. Einzelheiten sind ent-
sprechend abzusprechen.
Leider können wir zum aktuellen Zeitpunkt
noch nicht sagen, wie sich die Lage entwi-
ckeln wird und wann gottesdienstliche
Feiern oder andere Veranstaltungen wieder
allgemein angeboten und besucht werden
können. Es gelten die Vorgaben von Lan-
desregierung und Bischöflichem Ordinariat.
Wir bitten um Ihr Verständnis und danken
Ihnen für jede Mithilfe und Unterstützung
in dieser besonderen Zeit!
Gleichzeitig erleben wir in diesen Tagen
tolle Initiativen und erfreuliche Kreativität,
mit denen unter Einhaltung aller gebote-
nen Regeln großartige Formen des
Gemeindelebens entstehen. Darüber freuen
wir uns und sind sehr dankbar dafür. Wir
ermutigen zu weiteren Aktionen, Ideen
und Impulsen dieser Art! � RS

im Verband nicht allein

„Die Auferstehung des Herrn
hat die Menschen umgewan-
delt und dem irdischen
Leben eine neue Richtung
und Bedeutung gegeben.“
(Adolph Kolping 1813 – 1865)

Liebe Gemeinde, liebe Kolpinggeschwister,

zur Zeit Kolpings wurde die Gesellschaft
durch die Industrielle Revolution auf den
Kopf gestellt. Nichts war so, wie es vorher
war. Egoismus, Alkoholismus und Einsam-
keit wurden zu den „Zeichen der Zeit“. Karl
Marx forderte damals die Revolution. 

Adolph Kolping war in seinen Kirchenge-
meinden auch mit diesen „Zeichen der
Zeit“ konfrontiert. Die Berufe der Gesellen
waren nicht mehr gefragt, die großen
Fabriken lockten die Arbeiter an, die dann

Trotz Trockenheit blüht er in größter
Pracht. „Er holt sich seine Kraft ganz tief
aus dem Boden“, sagt meine Frau.

Ministerpräsident Kretschmann befürchte-
te vor einige Tagen, dass alle etwas ärmer
aus der Corona-Krise hervorgehen werden.
Wenn ich unseren Kirschbaum ansehe,
kann ich sagen: „Es kommt wohl darauf
an, woher wir unsere Kraft bekommen.“
Vielleicht entdecken wir Christen ja, dass
wir reicher aus der Krise hervorgehen, weil
wir viele Dinge an Ostern nicht mehr tun
müssen, die uns den Blick auf das Wesent-
liche verdeckt haben, dass wir vergessen
haben, wie tief unsere Wurzeln eigentlich
sind. 
Unser ehemaliger Pfarrer Stefan Cammerer
hatte 2005 die Idee zu einem Shutdown,
so wie wir ihn heute haben.
Er überlegte was passieren würde, wenn
wir alle Aktivitäten in unserer Kirchenge-
meinde beenden würden, wenn wir alles
herunterfahren würden, um zu entdecken,
was wir wirklich brauchen.
Und nun haben wir das gemacht. Nicht
ganz freiwillig, aber dennoch mit viel
Potential, um die wirklich wichtigen Dinge
des Glaubens und des Lebens neu zu
erfahren.
Was bleibt uns in Erinnerung, was war
wirklich wichtig an diesem Osterfest? Was
ist wirklich wichtig an meinem Glauben?
Komme ich auf die Idee zu beten oder in
der Bibel zu lesen? Was ist in mir heute,
am Osterfest 2020, wirklich lebendig
geworden? 
Und dann kommt der nächste Schritt: Was
brauchen wir, damit wir als Christen in
Giengen gut leben können? Wie können
wir Schritt für Schritt Gemeinde auf eine
ganz neue Art und Weise sein?
Reden wir darüber und tauschen uns aus,
haben wir den Mut, manch Altes zu lassen
und viel Neues zu beginnen.
Wenn uns das gelingt, dann war vielleicht
dieses Ostern das beste Ostern unseres
Lebens und ein ganz neuer, lebendiger
Geist kann uns an Pfingsten erfüllen.
Das wünsche ich uns! �

Robert Werner

aber keine Wohnung fanden. Die Wirts-
häuser wurden zu billigen Absteigen und
Alkohol wurde zum billigen Trost. Für Kol-
ping war damals nicht die Revolution des
Kommunismus die Antwort. Seine Antwort
war die Revolution von Ostern.

Für ihn war klar: Wir müssen alle zu öster-
liche Menschen werden, die aufeinander
achten und einander unterstützen, nur so
werden wir zu dem Menschen, den Gott in
uns sieht. Egal was passiert: Gott steht
schon lange auf unsrer Seite.

Die heutige Situation hat da schon viel mit
der Zeit Kolpings zu tun, auch heute sind
die „Zeichen der Zeit“ wieder die Einsam-
keit und der Egoismus (Stichwort: Klopa-
pier).

Und auch heute muss für uns Christen die
Antwort sein: Wir müssen zu österlichen
Menschen werden. Dies kann mit einem
Telefongespräch gelingen, wir können
schauen, dass jeder bekommt, was er
braucht (einen Einkauf oder ein
Gespräch…). Wir achten besonders auf die
Einsamen, die nicht ihr Haus verlassen
sollten. Wir können eine Mail oder einen
Brief schreiben…

„Die Auferstehung des Herrn hat die
Menschen umgewandelt und dem irdi-
schen Leben eine neue Richtung und
Bedeutung gegeben.“

Deuten wir die Zeichen der Zeit richtig und
werden immer mehr zu österlichen Men-
schen. Die Apostelgeschichte beschreibt in
den Lesungstexten wie dies konkret ausse-
hen kann.

Ich wünsche dabei alles Gute und viele
mutigen Ideen. �

Robert Werner, Ehrenamtskoordinator

Von Papst Franziskus habe 
ich diese bedenkenswerten 
Sätze gefunden:

Herr, in unserer Welt, die du noch mehr
liebst als wir, sind wir mit voller Geschwin-
digkeit weitergerast und hatten dabei das
Gefühl, stark zu sein und alles zu vermögen.
… Du gibst uns eine Zeit der Entscheidung.
Es ist nicht die Zeit deines Urteils, sondern
unseres Urteils: die Zeit zu entscheiden,
was wirklich zählt

Liebe Leser*innen,
ich sitze mit meiner Frau auf unserer Ter-
rasse und betrachte unseren Kirschbaum,
der in voller Blüte steht. 
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Wenn ein Kind auf die Welt kommt, zeigen
die Eltern glücklich Fotos des Neugebore-
nen. Wenn wir an Pfingsten das Geburts-
fest der Kirche feiern, wollen wir dies in
diesem Jahr auch tun.

Seit einigen Wochen ist es nicht nur sehr
still in der Stadt geworden, auch in der
Südstadt schweigen die Glocken unserer
Heilig-Geist-Kirche. Und auch wenn aus
dem Turm nichts mehr hörbar ist, so ist er
dennoch sichtbar. Vielleicht erfüllt der
Kirchturm zurzeit noch mehr als sonst
seine orientierende Funktion, zumal er in
ein strahlendes Weiß gehüllt ist.

Begeisterung – Mitbauen - Ausstrahlung

Mit diesen drei Begriffen wollen wir aus
dem Heilig-Geist-Turm einen Pfingstturm
machen – mit Bildern, Gedanken zu Pfing-
sten und dem Heiligen Geist, mit Bibeltex-
ten, …: 
• Einen Pfingstturm, der strahlt, auch
wenn Gottesdienste noch nicht in
gewohnter Weise stattfinden können. 

• Einen Pfingstturm, zu dem ganz unter-
schiedliche Menschen etwas beitragen
können. 

• Einen Pfingstturm, der Zeugnis geben
kann von unserem Glauben. 

Ostern ohne Osterfeuer der
Pfadis? 

Das geht nicht – haben wir Pfadis uns
gedacht. Sonst machen die Pfadis immer
das Osterfeuer in der Osternacht vor der
Heilig-Geist-Kirche. In diesem Jahr war
dies wegen der Corona-Krise nicht möglich
und dennoch wollten wir diesen schönen
Brauch nicht ganz ausfallen lassen und
zumindest in Gedanken in Verbindung sein.
Und so hat der Pfadi-Leiter René Klaiber
bei sich im Garten stellvertretend ein
Osterfeuer gemacht und über die sozialen
Netzwerke alle daran teilhaben lassen. 

An diesem Feuer wurde auch eine Oster-
kerze angezündet. Sie wird in der Kaplanei
stehen und uns das ganze Jahr über daran
erinnern, dass wir das Licht der Auferste-
hung Jesu weitertragen dürfen – das
ganze Jahr über.

Feuer entsteht aus kleinen Funken.
Aber nur, wenn es etwas gibt, das sich
anstecken lässt.
Dann wird das Feuer zu einem Licht,
das die Dunkelheit hell macht,
das wärmt,
an dem ich mit anderen zusammensitzen
kann und Gemeinschaft erlebe.
Jesus,
lass deinen Funken auf mich überspringen,
damit ich deinen Funken weitertragen
kann,
damit ich die Welt ein bisschen verändern
kann,
damit ich die Menschen ein bisschen ver-
ändern kann,
damit ein großes Feuer entsteht, das unser
Leben hell macht. Amen. �

Pfadfinder Giengen

So laden wir Sie und euch alle herzlich ein,
an unserem Pfingstturm „mitzubauen“. Wir
würden uns freuen, wenn viele sich dazu
melden würden. Es ist ganz einfach: ihr
gestaltet bunt oder schwarz- weiß, gemalt
oder mit Fotos, gedruckt oder handge-
schrieben ein DIN A3-Blatt mit dem, was
ihr mit Pfingsten verbindet, was euch an
der biblischen Pfingstgeschichte be-geist-
ert, wo ihr an unserer Kirche mitbauen
wollt, welche Wünsche ihr an eine leben-
dige Kirche habt, was ihr dem Heiligen
Geist schon immer einmal sagen wolltet …
oder gestaltet das Plakat mit einem Sym-
bol, einem Gebet oder einem Bibeltext
(handgeschrieben oder gedruckt). Wer kein
DIN A3-Blatt zur Verfügung hat, kann sich
gerne bei Elisabeth Steffel (Tel. 07322-
958663 oder elisabeth.steffel@web.de)
melden, dann legen wir eines vor die Tür
oder werfen es in den Briefkasten. 

Gebt das gestaltete Blatt bitte bis zum
Freitag, 15. Mai im Pfarrbüro ab oder wir
holen es auch gerne ab.

Zum Mitmachen eingeladen sind alle! 

Auf einen lebendigen, ausstrahlenden
Kirchturm freuen wir uns! �

Elisabeth Steffel

Begeistert am Pfingstturm mitbauen
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Das Wesentliche, das uns weiterbringt,
liegt in der Tiefe unseres Brunnens. Eine
Quelle, die Festgefahrenes aufbricht, 
Fesseln sprengt, Hoffnung und Frieden
schenkt, etwas zum Blühen bringt.

Ist es nicht erstaunlich, wie viele Men-
schen Hilfsbereitschaft zeigen in der
„Corona-Krise“. Wie Ärzte und Pflegekräfte
eine Kraftquelle entwickeln, die uns Hoff-
nung und Zuversicht gibt. 
– Das ist Ostern! – Danke!
Die Zukunft ändert ihre Richtung. 
Beten wir dafür – Alles wird gut. �

Maria Hofmann

Das Pfarrbüro ist bis
auf weiteres für die
Öffentlichkeit
geschlossen. 
Gerne sind wir zu den gewohnten 
Öffnungszeiten telefonisch unter 
07322-96030 sowie per E-Mail 
unter hlgeist.giengen@drs.de
für Sie erreichbar!

Bleiben Sie gesund!

Kolpingsfamilie: 
Bibel in der Fastenzeit 2020

Gekürzte Bibelabende und schließlich
abgesagt, begründet durch einen Virus,
der uns Menschen weltweit lähmt und
uns in die „Knie zwingt!“

Dabei wollte ich einen schönen Leitsatz in
das Bibelgespräch einbringen, der da heißt:
„Steh‘ auf und geh‘!“

(aus Weltgebetstag der Frauen)

Dieser Satz, der nun so gar nicht recht
übereinstimmt mit der Aufforderung:
„Bleib zu Hause!“

In den zwei abgehaltenen Bibeltreffs ging
es um Abraham und eine Frau am Jakobs-
brunnen. Was können uns die Bibeltexte in
der heutigen widersprüchlichen Welt für
Antworten geben?

Abraham bekam von Gott den Auftrag, mit
seinem Volk in ein anderes Land zu ziehen.
„Steh‘ auf und geh‘ in ein Land, das ich dir
zeigen werde“. Was hatte Gott vor mit die-
sem Volk? „Ich will euch groß machen und
segnen“. Er bietet ihnen Hilfe an. Doch sie
wussten, ein beschwerlicher und ungewis-
ser Weg stand ihnen bevor. Steh‘ auf und
geh mit Gottes Hilfe. Neu anfangen heißt
auch Veränderungen zulassen. Abraham
sprach zu ihnen von Gottvertrauen; mit
dieser Kraftquelle zogen sie los.

Eine ungewöhnliche Begegnung hatte eine
Frau beim Wasserholen am Jakobsbrunnen.
Ein Mann sprach sie an, sie unterhielten
sich zunächst über alltägliche Dinge, wie
Essen und Trinken, Hunger und Durst. Das
Gespräch wendete sich, als dieser Fremde
(Jesus) von einem Wasser sprach, das eine
tiefe Sehnsucht stillt. Es bringt diese
samaritische Frau auf eine ganz neue Spur.
Hatte sie nicht ein Leben lang nach erfüll-
ter Liebe gesucht und sie nie gefunden?
Diese Begegnung mit Jesus führt die
samaritische Frau  zu einer neuen Weise
des Sehens und Wahrnehmens. 

„Wenn du wüsstest, wer vor dir steht“ -
Sie bekam immer mehr eine Ahnung, wer
dieser Jesus wirklich ist. Sie ließ ihren Krug
stehen und rannte davon. Sie schöpfte ihre
Kraft aus dieser Begegnung. Sie wurde zur
Botschafterin für andere.
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Dienstag, 19. 5. 2020 �

Gottesdienste der Karwoche zuhause mit
Ihren Familien mit erlebt. Einige Impressio-
nen von diesen besonderen Gottesdiensten
sind auf unserer Homepage unter „Kraft-
quellen“ abgebildet.
Ein herzliches Dankeschön an alle, die sich
an der Aktion beteiligt haben und so die-
ses besondere Ostern 2020 gefeiert haben.
Ein besonders großer Dank geht an Annet-
te Brandner und Raphaela Schmid, die die
Aktion initiiert und koordiniert haben.
Durch ihr Engagement konnten wir so auf
besondere Weise miteinander verbunden
die Kar- und Ostertage feiern! �

Th

Gründonnerstag

Ostersonntag

ZUHAUSE.OSTERN.FEIERN

Für uns alle war es dieses Jahr ein beson-
deres Osterfest: Wir mussten auf so man-
chen Familienbesuch verzichten und auch
die Gottesdienste an den Feier- Tagen
konnten wir nicht in gewohnter Weise
miteinander feiern. In der Aktion ZUHAU-
SE.OSTERN.FEIERN zeigte sich dennoch,
wie lebendig unsere Gemeinde trotz der
bestehenden Einschränkungen ist und wie
vielfältig und kreativ unsere Gemeindemit-
glieder die Karwoche und die Ostertage
zuhause mit ihren Familien  feierten. Viele
haben sich an der Aktion beteiligt und die

Palmsonntag

Karfreitag

siehe auch Seite 7!


